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Pancin von der Mackenſen Armee geſtürmt Große Luftbeute im Juli
Ueber die Frieöensreſolution

des Reichstages
Von Geheimrat Prof Dr Th Lindner Halle

Der Streit um die Friedensreſolution vom 19 Juli geht
noch hin und her und verſchieden ſind die Auslegungen die
ſie erhält Reichsregierung und Heeresleitung haben ihr
Einverſtändnis ausgeſprochen wenn die Feinde ihre Erobe
rungsgelüſte aufgegeben haben aber auch dieſe Erklärung
wird nicht gleichmäßig ausgelegt Der Grund der ſie zu
dieſer Haltung veranlaßte war unzweifelhaft der Wunſch
einen Gegenſatz zwiſchen Regierung und Reichstag zu ver
meiden Gewiß ein anerkennenswertes politiſches Vorgehen
denn kein Zweifel kann darüber ſein daß die innere Einheit
e uwartigen Augenblick das höchſte und notwendigſte

ut iſt
Der Reichstag oder wenigſtens die Mehrheit die ſich

zu dieſer Reſolution entſchloß betrachteten ſich als Vertreter
des Volkes und dazu ſind ſie an ſich berechtigt Aber der
Reichstag iſt gewählt 1912 lange vor Ausbruch des
Krieges Und damals war die Stimmung des deutſchen
Volkes in ſeiner entſcheidenden Mehrheit vollkommen fried
lich wie es in ſeiner Vergangenheit lag die alldeutſche
Partei war weder groß noch einflußreich und die Regierung
hatte ſich mehrfach gegen ſie ausgeſprochen Jm allgemeinen
beſtand keine ernſtliche Sorge vor England und der Kaiſer
ſelbſt hatte ja alles aufgeboten ein gutes Einver
nehmen mit der britiſchen Macht aufrechtzuerhalten obgleich

oder gerade weil von dorther infolge der deutſchen Flottenh en anherdes bende une feintgetige Stimme er
nungen war

In dieſer friedlichen Luft iſt der heutige Reichstag ge
wählt worden und ſie erfüllte auch die Reichsboten Daher
iſt nicht anzunehmen daß der damals gewählte Reichstag
noch die jetzige Volksſtimmung genau wiedergibt nachdem
drei Jahre des ſchwerſten Krieges und alle die unerhörten
Beleidigunrgen die dem deutſchen Volke zuteil geworden
ſind dazwiſchen liegen
mußte in den vorher ſo friedlichen Gemütern haften bleiben
Vielleicht liegt darin eine Erklärung wenn noch pazifiſtiſche
Töne bei ihnen ſtärker nachklingen als das bei ſpäter ge
wählten Reichstagsmitgliedern der Fall geweſen wäre

Der 4 Auguſt 1914 gab das erhebende Beiſpiel der
deutſchen Einmütigkeit Es handelte ſich damals um einen
plötzlichen Angriff und ſelbſtverändich war der erſte
Gedanke nur und allein ihn abzuwehren der der Verteidi
gung Der Kaiſer gab ihm in ſeiner Rede unzweideutigen
Ausdruck Wie hätte die bisherige friedliche Stimmung ſich
auf einmal zu der Jdee von Eroberungen erheben können
Ohnehin ſo ſicher ſich damals Deutſchland des Erfolges des
Sieges fühlte wer hätte ihn gleich über die Verteidigung
hinaus ausdehnen können nachdem jahrzehntelang der Ge
dankean Eroberungen ſofern gelegen hatte
Daher war nichts natürlicher als daß nur von Verteidigung
geſprochen wurde Aber die Abſicht konnte nicht ſein gleich
von vornherein eine bindende Grundlage für die Zukunft zu
geben von deren Geſtaltung noch gar keine Ahnung möglich

Man kann Geſchichte nicht rückwärts drehen nicht Ge
ſchehenes ſo ausſtreichen daß genau der frühere Standpunkt
eingenommen wird Das tut aber die Friedensrefolution
wenn ſie ſich auf den 4 Auguſt von 1914 ſtellen will Deutſch
land und die Welt haben ſeitdem viel erlebt das ſich nicht
ungeſchehen machen läßt Deutſchland iſt heute ein anderes
als es damals war

Doch daran darf erinnert werden daß in der Tat die
Stimmung jenes Tages nicht lange vorgehalten hat Sie
ſchlug ſogar wie das bei Stimmungen oft der Fall iſt raſch
in das Gegenteil um und die erſten Siege riefen in erregten
und ſiegesfrohen Gemütern Eroberungsabſichten hervor die
teilweiſe ins Maßloſe gingen Sie waren an ſich natürlich
Sollten die Gegner ungeſchädigt und unbeſtraft bleiben für
ihre Angriffe für die niederträchtige Art mit der ſie den
Kampf führten und ihn über das Gebiet der Waffen hinaus
dehnten Sie hatten angefangen und ſo ſollte die auf
gezwungene Gelegenheit benutzt werden um Deutſchland auf
eine noch nie dageweſene Höhe zu heben Dieſe Jdee Deutſch
land nicht zum Weltreich aber zum mächtigſten Reiche der
Welt zu machen fand großen Anklang und trat an die Stelle
des urſprünglichen Verteidigungsbedürfniſſes Die über
ſchäumenden Entwürfe ſanken dann auf einen nüchternen
Stand herab aber der Grundgedanke daß der Krieg fürdie furchtbaren Opfer auch feinen Lohnbrin
gen müſſe drang in das Volk ein

Ein jetzt gewählter Reichstag würde ohne Zweifel weit
mehr dieſe Gedanken des Fortſchritts nach außen wider
ſpiegeln als er in den idealiſtiſchen und entfagungsvollen
Jdeen der Vorjahre lag die in der Friedensreſolution noch
nachklingen Es darf demnach bezweifelt werden ob die
Friedensreſolution wirklich die Meinung des Volkes daheim
und auch die des Volkes in Waffen draußen zum Ausdruck
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Ein Reſt der früheren Stimmung z

land ſte

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
W B Großes Hauptquartier 13 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der flandriſchen Schlachtfront wuchs nach
verhältnismäßig ruhigem Tage die Kampftätig keit
in den Abendſtunden wieder zu erheblicher Stärke an

Unſere Artilleriewirkung gegen feindliche e
war gut ſie zerſprengte auch Bereitſtellungen engliſcher An
griffstruppen öſtlich von Meſſines

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs des Chemin des Dames und in der

Weſtchämpag ne ſteigerte ſich die Feuertätigkeit beträcht
lich

Nördlich der Straße Laon Soiſſons brachen
geſtern früh die Franzoſen zu ſtarken Angriffen vor ſie
wurden durch Feuer und im Nahkampf abgewieſen

Ebenſo vergeblich und verluſtreich war ein Vorſtoß des
Feindes ſüdweſtlich von Ailles

An der Nordfront von Verdun haben ſich auf beiden
Maasufern heftige Artilleriekömpfe entwickelt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues

Eines unſerer Fliegergeſchwader griff geſtern
England an Auf die militäriſchen Anlagen von

und Margate a der Them dungnnker Wirkung Bomben abgeworfen

Eines unſerer Flugzeuge wird vermißt
Auf dem Feſtland ſind geſtern 14 feindliche Flie

ger und ein Feſſelballon abgeſchoſſen worden
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern
Lebhaftes Feuer nur ſüdlich von Smorgon von Luck

bei Tarnopol und am Zbrucz Hier kam es mehrfach auch
zu Zuſammenſtößen von Streifabteilungen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn der weſtlichen Moldan gelang es trotz ſehr zäher

feindlicher Gegenwehr die in zahlreichen heftigen Angriffen
zum Ausdruck kam unſeren Geländegewinn ſüdlich
des Trotoſul Tales weiter auszudehnen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Der hartnäckig verteidigte Ort Panciu wurde im

Sturm genommen Entlaſtungsvorſtöße der Ruſſen
und Rumänen gegen benachbarte Abſchnitte unſerer Front
waren vergeblich Sie ſcheiterten verluſtreich

Am unteren Sereth blieb die Artillerietätigkeit lebhaft
mehrere feindliche Angriffe zwiſchen Buzaul
Mündung und Donau wurden zurückgeſchlagen

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jm Monat Juli betrug der Verluſt der Luftſtreitkräfte
unſerer Gegner 34 Feſſelballons und mindeſtens
213 Flugzeuge von denen 98 hinter unſeren 115 jen
ſeits der feindlichen Linien durch Luftangriff und Abwehr
feuer brennend zum Abſturz gebracht wurden

Wir haben 60 Flugzeuge keinen Feſſelballon verloren
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 21000 Tonnen
Berlin 12 Aug Amtlich Jm Sperrgebiet

um England wurden durch unſere Unterſee
boote wiederum 21000 Tonnen verſenkt

Unter den verſenkten Schiffen befand ſich der bewaffnete
engliſche Dampfer Peninſula 1384 Tonnen mit Kohle und
Stückgut von England nach Liſſabon ferner ein großer durch
vier Bewachungsfahrzeuge geſicherter Dampfer

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

bringt und ſelbſt innerhalb der Parteien die die
Reſolution beſchloſſen erhebt ſich Widerſtand gegen ſie wie in der Fortſchritts
partei r wäre es angemeſſen wenn fürdieſe ganz einzigartige und plötzlich aufgeworfene Frage die
Volksvertreter ſich vorher mit ihren Wählerſchaften in Ver
bindung ch hätten

Es iſt ſehr merkwürdig und in der Geſchichte bei
ſpiellos daß der Sieger ſich ſelbſt noch während des
Kampfes Beſchränkungen auferlegt um ſo mehr als dem
19 Juli glänzende Waffentaten gefolgt ſind die die geſamte
P e hen politiſche Lage verändert haben Deutſch

t heute noch größer da als vor drei Wochen J
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Welchen Zweck hatte die Reſolution Hier ſollen nicht
die innerpolitiſchen Abſichten die ihr wenigſtens bei eine
großen Teil der Zuſtimmenden zugrunde liegen oder
grunde zu liegen ſcheinen beſprochen werden Die weiter in
ihr obwaltende menſchenfreundliche Abſicht dem Bl
gießen ein Ende zu machen iſt gewiß ſchätzens und ehren
wert aber bei allen Mitteln zu einem Zweck iſt zuerſt zu
fragen ob ſie auch die richtigen ſind Der Glaube daran daß
die außerhalb Deutſchlands etwa vorhandenen Friedens
beſtrebungen beſtärkt werden einen Anhalt finden ſollten
darf ſchon jetzt als widerlegt betrachtet werden Selbſt bei
den ſozialiſtiſch pazifiſtiſchen Verhandlungen in den gegne
riſchen Ländern in denen gelegentlich von der deutſchen Er
klärung die Rede war hat nicht ſie eine tatſächliche Wirkung
ausgeübt ſondern das Bewußtſein von dem Elende des
Krieges Dieſe Verhandlungen beabſichtigen jedoch keines
wegs den Rechten und Jntereſſen Deutſchlands zu entſprechen
es genügt an den Schwindel mit Elſaß Lothringen denn
anders kann man die Redereien über Abſtimmung daſelbſt
nicht nennen zu erinnern Dagegen iſt die von vornl
ausgeſprochene Befürchtung unſere Gegner würden die
lution als Zeichen der deutſchen Schwäche aus
legen voll eingetroffen und die prunkenden Reden Ribots
und die rüpelhaften von Lloyd George ſind vollgültige Be
weiſe für deren unveränderte Abſichten Die friedliche Ge
ſinnung Deutſchlands benutzen ſie um ihm das Brandma
beabſichtigten Betruges anzuheften

Der Friedensſchluß der ja einmal kommen muß wird
naturgemäß ein Handels geſchäft ſein und welcher
Kaufmann drückt von vornherein ſelber den Prris ſeiner
Ware herab und entwertet die Gegenleiſtungen Doch noch
mehr Das Friedensangebot iſt für unſere Gegner geradezu
eine Prämie für die Fortſetzung des Krieges Was können
ſie denn weiter verlieren nachdem ihnen ſolche Zuſicherungen
für den Friedensſchluß und über ihre künftige Schonung ge
geben ſind

Der Geiſt unſerer Truppen iſt bewundernswert und man
darf nicht fürchten daß er irgendwie gemindert werden
könnte Aber der Sieger will auch einen Lohn für ſeine An
ſtrengungen haben er pflegt nicht ſeinem hartnäckigen Feinde
zu ſagen ſei nur ruhig denn wenn ich dich beſtegt habe
kannſt du ungefährdet und unbeſchädigt nach Hauſe ziehen

Als der Kaiſer die Rede vom 4 Auguſt 1914 hielt von
der die Reſolution ausgeht waren nur Rußland Frankreich
und England die Angreifer Alſo konnte die Erklärung der
bloßen Verteidigung nur ihnen gelten Seitdem iſt eine
Meute von anderen Feinden aufgetreten alle An
greifer und begierig nach wie ſie meinten billiger Beute
Voran Jtalien obgleich ihm Oeſterreich die Zugeſtändniſſe
anbot die es auf Grund ſeiner angeblichen nationalen Be
dürfniſſe glaubte erreichen zu können Jtalien ergriff dann
den lange erſehnten Augenblick zu großartigen Raubzägen
Von den anderen räuberiſchen Staaten die ſich anſchlofſen
zu reden iſt überflüſſig Sollen nun auch dieſe alle unter
den Schutz der Erklärung vom 4 Auguſt 1914 geſtellt werden
Unter dieſe muß ein Abſchlußſtrich gemacht werden der die
zeitliche Trennung kennzeichnet

Ein gleicher Strich muß unter die Erklärung vom 139 Juli
gemacht werden Sie ſollte zwar kein Friedensangebot fein
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aber eine Verſtändigung ermöglichen Dieſe iſt ſchroff und
höhniſch abgewieſen worden und damit genug Die Reſs
lution hätte nur für diejenigen Feinde gelten können die
ihrem Sinne ſich anſchloſſen und das hat keiner getan
Angebot iſt gemacht und glatt zurückgewieſen worden
Deutſchland den Gegnern die Reſolution in der Hand
laufen
Mitihrem verfehlten Zweck iſt die R
lution erledigt zum geſchichtlichen Mate
rialgeworden Damit iſt nicht geſagt daß Deutſchland
für ſich nun den einmal aufgenommenen Boden verlaſſen
ſoll aber es iſt frei von allen Verpflichtungen
die aus der Reſolution abgeleitet werden und die wie ein
Alp auf die Gemüter vieler Deutſchen drückten Der Augen
blick wird gewiß kommen in dem unſere geſchlagenen Gegner
auf ſie werden zurückgreifen wollen und ſie werden dann
wieder das Geſchrei von trügeriſchen Verſprechungen erheben
Mögen ſie der willkürlich zurückgeſtoßene Augenblick kehrt
nicht wieder

Jn den Verhandlungen vom 19 Juli und neuerdings
vom 4 Auguſt iſt vermieden worden von einem deutſchen
Siege zu ſprechen Aber in den Telegrammen die an letz
terem Tage der Reichskanzler und Hindenburg wechſelten

S
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erſcheint das verheißungsvolle Wort vom Siegebis zum
ehrenvollen Frieden glücklich wieder Denn die
Lage iſt nun geklärt Nur ein Sieg kann Deutſchland
zu ſeinem Rechte verhelfen die Verſtändigung und Verſöh
nung möglich machen Ueber dieſe Zukunft zu beſtimmen
ſie angemeſſen zu ten hat Deutſchland nunmehr freie
Hand und iſt durch keine Verheißungen mehr gebunden Das

iſt die gute Folge der Reſolution und ihrer Ablehnung durch
die Feinde ir kämpfen weiter



Bisherige Verluſte der Entente
Wenn wir an der Schwelle des vierten Kriegsjahres unſere

Blicke rückwärts auf das Ergebnis der nunmehr hinter uns
liegenden an Erfolgen und Anſtrengungen reichen drei Jahre
richten ſo darf berechtigter Stolz unſere Herzen höher
ſchlagen laſſen

Der Flächenraum des von den Mittelmächten beſetzten
Bebietes beträgt zur Stunde rund 548 700 Quadratkilo
meter alſo mehr als der geſamte Flächenraum des Deut
ſchen Reiches mit ſeinen 540 800 Quadratkilometer Jn
dieſem eroberten Gebiete befinden ſich 47 Feſtungen Dem
gegenüber haben die Feinde in Europa bis Ende Juli nur
etwa 9400 Qadratkilometer unſeres Gebietes im Beſitz
der ſich jetzt bei dem deutſchöſterreichiſchen Vormarſch in
Galizien von Tag zu Tag noch verringert

Die Menſchenverluſte der Entente betrugen nach vor
ſichtiger Schätzung in den erſten drei Kriegsjahren Ruß
fand 9,5 Frankreich 4,4 England 1,6 Jtalien 1,6 Belgien
,24 Serbien 0,5 und Rumänien 0,3 Millionen Soldaten
alſo mehr als Belgien Holland und die Schweiz zuſammen
Einwohner haben

An Gefangenen befinden ſich in den Händen der Mittel
nächte rund drei Millivnen Mann davon faſt 30 000
Dffiziere

An Kriegsgerät wurden erbeutet faſt 12 000 Geſchütze
nd rund 5000 Maſchinengewehre Weit über 2000 Flug
zeuge wurden abgeſchoſſen

Und noch eine andere Seite ſoll angeſchnitten werden
Die Kriegskoften betrugen bei unſern Feinden bisher

258 Milliarden Mark während von den Mittelmächten 107
Milliarden Mark aufgewendet wurden

Alle dieſe Zahlen reden eine eindringliche Sprache Und
unſere Waffentaten in Weſt und Oſt das Scheitern der eng
liſch franzöſiſchen Offenſiven bei Arras und an der Aisne
und der glorreiche Durchbruch in Oſtgalizien erhöhen dieſe
Eindringlichkeit auf das ſtärkſte Sie zeigen den Feinden
die lächerliche Unmöglichkeit ihrer Kriegsziele und ſie ſtählen
von neuem den deutſchen Willen zum Durchhalten bis zum
ehrenvollen Frieden der Beſtand und Entwickelung Deutſch

ands und ſeiner Verbündeten gewährleiſtet

Ruſſtſchrumäniſche Kiedöerlagen
Wien 12 Auguſt Am geſtrigen Tage verſuchten die

Kumänen gegen den rechten Flügel des Angriffsraumes
rm Sereth vorzugehen Sie vermochten jedoch nirgends
Raum zu gewinnen und erlitten ſehr bedeutende Verluſte
kine deutſche Diviſion allein hatte ſieben Gegenangriffe ab
gewieſen um dann im Verein mit noch anderen Kräften ſellſt
zum Angriff überzugehen Der eigene Angriff hatte vollen
Erfolg Nachmittags war Tiſita genommen und die eige
nen Truppen drängten dem Feind bis an die Vahn Marg
ſeſti Pandin nach Die über Tifeſti eingeſetzten Deutſchen
begegneten gleichfalls nordweſtlich Tifefti ſtarkem feind
lichen Widerſtand Wiederholte feindliche Gegenſtöße wur
den jedoch ſämtlich abgeſchlagen Jm Ojtoz Gebiet führte
der Feind geſtern mehrfach ſtarke Kräfte zum Gegenſtoß vor
Eine unſerer bewährten Diviſionen hatte bis abends zwölf
Angriffe unter überaus ſchweren Verluſten des Gegners ab
geſchlagen Tauſend tote Rumänen liegen vor unſerer Front
Weiter nördlich erreichten unſere Truppen den Oſtrand von
Roſzeſci und den Bahnhof Slanio und befinden ſich im Ab
ſtieg in das Trotus Tal Auch die ruſſiſchen Angriffe in der
Bukowing wurden alle abgewieſen Der Feind erlitt Sber
all nur Verluſte ohne irgend welchen Erfolg zu erzieken

Mackenſens ſiegreicher Vorſtoß
T V Wien 12 Auguſt Die Wiener Allgemeine

Zeitung melbet aus Sofig Die hieſigen militäriſchen Kreiſe
ſchätzen den jüngſten Erfelg des Senerals Mackenſen bei
Focſani um ſo größer ein als dadurch die rumäniſche Stellung
in den öſtlichen Seitentälern der Tranſulvaniſchen Alpen
bedroht iſt Mackenſens Truppen haben den ſeinerzeit von
franzöſiſchen Geniecoffizieren erbauten und zur Verteidigung
gegen einen anfälligen Ruſſeneinfall errichteten Fortsgürtel
nördlich und öſtlich von Focſani verlaſſen und ſtehen nun
mehr in der Talebene des mittleren Sereth Jhr Vorgehen
wird durch die günſtige Witterung gefördert denn der lange
heiße Sommer hat das ſumpfige Terrain auf beiden Mern
des Sereth nahezu völlig ausgetreocknet und ſo die Be
wegung aller Truppengattungen möglich gemachto

Nuſſiſche Räumung der Moldau

Das Neue Wiener Tagblatt meldet Wie in hieſigen
politiſchen Kreiſen verlautet haben die Ruſſen und Rumänen
an der Moldawa ihren Widerſtand aufgegeben und befinden
ſich in vollem Rückzuge Nach Petersburger Berichten
haben ſämtliche rumäniſchen Behörden und Staatskaſſen
Rumänien bereits verlaſſen und ihren Sitz proviſoriſch in
Odeſſa aufgeſchlagen Nur die Miniſter mit einem kleinen
Stab von Beamten blieben noch in Jaſſy doch ſteht auch
deren Flucht unmittelbar bevor

Der rumäniſche Hof ſucht ein Obdach

Petersburg 11 Auguſt P T Der Bevollmäch
tigke der einſtweiligen Regierung in Roſtow Don
wurde beauftragt über die Möglichkeit der Unterbringung
des rumäniſchen Hofes in Roſtow Auskunft zu geben

Fmnerika hilft Rußland nicht weiter
Wie die Nußkaja Wolja erfährt beabſichtigen die Ver

einigten Staaten die Lieferung von Eiſenbahn
nmaterigl ſowie die Gewährung finanzieller
Beihilfe an Ruhland einzuſtellen Der ameri
kaniſche Senator Root hat den Miniſterpräſidenten Kerenſtki
davon verſtändigt daß die amerikaniſche Regierung nicht ge
neigt ſei weiterhin rollendes Material Lokomotiven und
Geld an Rußland abzugeben

Keine Sorge um Odeſſa

Odeſſa 12 Auguſt Meldung der Petersburger Tele
graphen Agentur Der Generalſtab des hieſigen Militär
bezirks bezeichnet das beunruhigende und übelwollende Ge
rücht eine Räumung Odeſſas ſtehe unmittelbar bevor als lmachung mit unverhohlener Freude
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unwahr und erklärt auf das entſchiedenſte der Stadt drohe
eine Gefahr Wenn tro einzelne Einrichtungen in
das Jnnere des Landes g worden ſeien ſo habe die
Maßnahme einzig den Zweck die geräumten Gebäude und
Orte für militäriſche Bedürfniſſe freizumachen

Das Frauenbataillon des Todes
Stockhholm 11 Auguſt Vom Frauenbataillon des

Todes das im Nowaſpaskiſchen Walde kämpfte ſind nach
der Ausſage der Führerin in den erſten Kämpfen 30 Frauen
gefallen und 70 verwundet worden Die Frauen erklären
ihre hohen Verluſte mit der mangelnden Unterſtühung der
Soldaten die Entſatz und Hilfe verweigert hätten

Wie Frankreich den Weltkrieg entfachte
Enthüllung des Grafen Pourtalès

Der frühere deutſche Botſchafter in Petersburg Graf
Pourtales hat einen Vertreter von Wolff s Telegraphiſchem
Büro zu empfangen Auf die Frage des Vertreters wie
nach der Anſicht des Grafen die Haltung der franzöſiſchen
Regierung während der dem Weltkrieg vorausgegangenen
Kriſe geweſen ſei erwiderte der Botſchafter folgendes Jch
habe vom erſten Augenblick der Kriſe den Eindruck gehabt
daß die franzöſiſche Diplomatie eifrig bemüht war Oel
ins Feuer zu gießen und zum Kriege zu hetzen
Beſonders war ihr Beſtreben deutlich zu erkennen die ruſ
ſiſche Regierung und die ruſſiſche öffentliche Meinung da
von zu überzeugen daß Deutſchland den öſterreichiſch ſer
biſchen Könflikt provoziert habe und daß es ſich in Wirk
lichkeit weniger um einen öſterreichiſch ruſſiſchen als um
einen ruſſiſch deutſchen Konflikt handele Schon die An
weſenheit des Präſidenten der franzöſiſchen Republik und
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Petersburg unmit
telbar bevor die Kriſis in ihr akutes Stadium trat hat
nach meinen Wahrnehmungen nicht ausgleichend ſondern
im Gegenteil aufhetzend gewirkt Sehen Sie ſämtliche diplo
matiſchen Veröffentlichungen der Entente über die Verhand
lungen vor Ausbruch des Krieges durch Obgleich die fran
zi Regierung unter Zuhilfenahme von recht bedenklichen
Agentenberichten ein Material zurecht geſtellt hat das mög

lichſt günſtig für ſie wirken ſollte werden Sie nirgends
finden daß das Pariſer Kabinett irgend
einen Schritt für die Erhaltung des Frie
dens unternommen hat Es hat vielmehr wieder

holt direkt abgelehnt im Sinne der Beruhigung und
Verſöhnung einzuwirken

Die Haltung des franzöſiſchen Botſchafters Paléologue
war von Anfang der Kriſe an auf deren Verſchärfung
eingeſtellt Jch bitte Sie die Nr 6 des engliſchen Blau
buches aufmerkſam durchzuleſen Es iſt darin eine Unter
redung zwiſchen Paléologue Buchanan und Saſonow wie
dergegeben die ſie am 24 Juli über das öſterreichiſchun
gariſche Ultimatum gehabt haben Dort iſt ausdrücklich
konſtatiert daß der franzöſiſche Botſchafter mit Saſonow
zuſammen auf Buchanan eindrangen um ihn zu einer Er
klärung der abſoluten Solidarität Englands mit Rußland
und Frankreich zu veranlaſſen Eine Erklärung die wenn
ſie erfolgt wäre natürlich außerordentlich verſteifend auf
die ganze Situation hätte wirken müſſen Am Schluſſe des
Referates von Buchanan heißt es wörtlich Nach der
Sprache des franzöſiſchen Botſchafters ſcheint es mir daß
ſelbſt wenn wir d h England es ablehnen ſollten uns
ihnen anzuſchließen da Frankreich und Rußland entſchloſſen
ind eine feſte Haltung einzunehmen Der nächſte Tag

der 25 Juli brachte den bekannten deutſchen Schritt wo
nach ſich Deuſchland falls ein öſterreichiſcheruſſiſcher Streit
entſtehen ſollte bereit erklärte vorbehaltlich ſeiner Bünd
nispflicht zwiſchen Rußland und Oeſterreich Ungarn mit
den anderen Großmächten zuſammen eine Vermittlung
eintreten zu laſſen Am 26 Juli hatte Deutſchland England
gegenüber eine freundliche Einwirkung in Wien in Aus
ſicht geſtellt und zu gleicher Zeit verhandelte auf mein drin
gendes Anraten Herr Saſonow mit dem öſterreichiſch un
gariſchen Botſchafter in einer langen freundſchaftlichen Un
terredung über die öſterreichiſchkingariſchen Forderungen
an Serbien Um eine verſöhnliche Ausſprache zwiſchen
Petersburg und Wien tunlichſt zu fördern bat Deutſch
landin Paris daß die franzöſiſche Regierung in Peters
burg ihren Einfluß in beruhigendem Sinne geltend machen
möchte Weißbuch Anlage 11 Dort aber wurde
jede Mitwirkung auch zur Beruhigung der
franzöſiſchen Preſſe abgelehnt vergl fran
zöſiſches Gelbbuch Nr 57

Am ſelben Tage aber erfuhr ich aus verſchiedenen ſehr
dafür erinnerlich daß Frankreich den Beginndes
ſchafterüberallinPetersburgverbreitete
Deutſchland treibe zum Konflikt die
deuſche Regierung habe die öſterreichiſche Note in
ſpiriert und es zeige ſich immer mehr daß man es
mit einem ernſten ruſſiſch deutſchen Streit zu tun habe
Dieſe Ausſtreuungen meines franzöſiſchen Kollegen veran
laßten mich im Intereſſe der Aufrechterhaltung des allge
meinen Friedens durch Vermittlung des Miniſters Saſonow
in der ruſſiſchen Preſſe ein von mir mit dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter vereinbartes amtliches Communiqué
veröffentlichen zu laſſen in welchem ausdrücklich feſtgeſtellt
wurde daß manin Berlindie Note Oeſterreich
Ungarns an Serbien vor ihrer Abſendung
nicht gekannt habe daß man keinen Einfluß auf
ihren Jnhalt genommen habe und daß man zu Unrecht
Deutſchland eine drohende Haltung zuſchreibe Deutſchlandunterſtütze natürlich als Verbündeter die öſterreichiſch unga

riſchen Forderungen die nach ſeiner Anſicht gerecht ſeien
vor allem aber wünſche es wie es vom Beginn des Streites
an erklärt habe die Lokalifierung des Streites

Mir iſt aber ein anderes charakteriſtiſches Vorkommnis
dafür erinnerlich daß Frankreich den Beginn des
Krieges garnichterwarten konnte Am 30 7
fand auf dem Landhauſs

auf dem auch

den jüngeren ter ger B e r rren ranzöſiſchen vkündete r r vor r e 27
gung der allgemein ruſſiſchen Mobil

einer bekannten Dame d etershurger Geſellſchaft ein kleines Diner u e
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g ſekerklärk Suchomlinow wär dieſe
eilung offenbar ſehr unangenehm und
merkte gereizt die Nachricht ſei nicht
ig denn ſonſt müßte er wohl etwas da

von wiſſen Dieſe Epiſode welche mir von Zeugen er
zählt worden iſt wirft ein ſchärferes Schlaglicht auf die
Stimmung die damals in franzöſiſchen Kreiſen herrſchte
als alles andere Sie beſtätigt meine Annahme daß
Frankreich oder vielmehr Herr Poincareè
ünd Genoſſen wirklichden Krieg den es zur
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Wiedergewinnung von Elſaß Lothringen
ſchon ſeit Jahrzehnten vorbereitete be
wußt gewollt und bewußt gefördert hat Der
ſpäter gefundene Bericht des ruſſiſchen Botſchafters
Grafen Benckendorff der in der Norddeutſchen All
gemeinen Zeitung veröffentlicht und vor der fran
zöſiſchen Oeffentlichkeit angſtvoll verborgen worden iſt
hat in mir die Meinung beſtätigt Die Ruſſen haben letzten
Endes dieſen Kriegseifer nicht nur mit ihrem Blute ſondern
auch mit dem völligen Ruin ihres Landes bezahlen müſſen
Als ich in den kritiſchen Tagen einmal Herrn Saſonow
auf die Konſequenzen aufmerkſam machte die die Haltung
Rußlands mit ſich bringen werde verwies er darauf daß
Rußland mit Rückſicht auf die Erhaltung der
Dynaſtie eine andere Politik nicht treiben könne Es
hat ſich gezeigt wie unrichtig dieſe nur von einer Augen
blickspolitik diktierte Annahme war Der Zar hat ſeine nach
giebige Haltung Frankreich gegenüber mit ſeinem Throne
bezahlen müſſen Der letzte ruſſiſch franzöſiſche Geheimver
trag den der Reichskanzler enthüllt hat iſt ein Zeichen dafür
wie weit Rußland bereit war ſeine eigenen Lebensintereſſen
zurückzuſtellen und für die Welteroberungspläne ſeines Ver
bündeten den Bauern von Kaſan bluten zu laſſen

Eine halbamtliche deutſche Auslaſſung über Gerards
Memoiren

Berlin 13 Auguſt Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
Die Londoner Daily Telegraph veröffenclicht aus den
Memoiren des früheren Botſchafters Gerard ein Telegramm
das der Kaiſer am 10 Auguſt 1914 an den Präſidenten
Wilſon gerichtet haben ſoll und in dem die Vorgeſchichte
der Beteiligung Englands an dem gegenwärtigen Kriege
dargelegt wird

Wir ſind demgegenüber in der Lage feſtzuſtellen daß ein
derartiges Telegramm des Kaiſers nicht
exiſtiert

Richtig iſt daß dem Botſchafter Gerard am 10 Auguſt
1914 eine Audienz gewährt wurde um ihm Gelegenheit
zu geben dem Kaiſer ein Vermittlungsangebot des Präſi
denten Wilſon zu unterbreiten Die perſönliche Botſchaft
des Präſidenten an den Kaiſer lautete Als offizielles
Haupt einer der Mächte die das Haager Abkommen unter
zeichnet haben fühle ich daß es gemäß Artikel 3 des genann
len Abkommens mein Recht und meine Pflicht iſt Jhnen im
Geiſte wahrhaftigſter Freundſchaft zu erklären daß ich jede
Gelegenheit begrüßen würde im Intereſſe des europäiſchen
Friedens zu handeln und jetzt oder zuirgend einer anderen
Zeit die beſſer geeignet wäre Jhnen und allen Beteilgten
Dienſte zu erweiſen die mir zur Befriedigung und Freude
gereichen würden

Dieſer Vorſchlag erfolgte hiernach zu einer Zeit wo die
beiderſeitigen Heere bereits die Grenzen überſchritten hatten
und es ausgeſchloſſen erſchien den Ereigniſſen noch Halt
zu gebieten Der Kaiſer hatte alſo dem Präſidenten nur
ſeinen Dank für das Anerbieten übermitteln laſſen und dazu
bemerkt daß es im gegenwärtigen Augenblick wohl noch
zu früh zu einer ſolchen Vermittlung neutraler Mächte ſei
daß aber ſpäter auf Herrn Wilſons freundlichen Vorſchlag
zurückgegriffen werden könne

Der Kaiſer unterhielt ſich dann noch einige Zeit mit dem
amerikaniſchen Botſchafter und ſetzte ihm die Vorgänge aus
einander die zum Ausbruch des Krieges geführt haben
Beſonders wies der Kaiſer auf die Zweideutigkeit und
Jlloyalität Englands hin die die Hoffnung auf einen fried
lichen Ausgleich zunichte gemacht habe Die Ausführungen
des Botſchafters Gerard in deſſen Memviren ſcheinen eine
Wiedergabe dieſes Geſpräches zu ſein Wenn die Preſſe
der feindlichen Länder darin Enthüllungen ſieht ſo zeigt das
nur daß ſie das deutſche Weißbuch nicht kennt das im
weſentlichen dieſelben Vorgänge ſchildert

Möglicherweiſe hat der Kaiſer während des Geſpräches
Notizen für den Botſchafter aufgeſchrieben damit dieſer nicht
etwa Falſches nach Waſhington meldet Jn dieſem Falle
würde es ſich alſo um eine zur Unterſtützung des Gedächt
niſſes des Herrn Gerard beſtimmte Aufzeichnung nicht aber
um eine Mitteilung des Kaiſers an den Präſidenten Wilſoy
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Die Kriſe in Frankreich

Genf 12 Auguſt Ribots Bericht über die Londone
Konferenz nahm den größten Teil der Miniſterſitzung untel
Poincareés Vorſitz in Anſpruch Zu eineer folgenden Sitzung
ſoll die Stellungnahme der Regierung zu dem von mehreren
Gruppen der Kammer und des Senats unterſtützten Antrage
des Sozialiſtenführers Renaudel auf Abhaltung einer ge
meinſamen Sitzung von Kammer und Senat feſtgelegt wer
den Clemenceaus jüngſte Andeutungen daß er dem Parla
ment wichtige Enthüllungen zu machen hätte beweiſen deut
lich daß auch der Senat Renaudels Anregung durchaus zeit
gemäß findet namentlich wegen der grundſätzlichen Frage
der Geheimverträge Die vereinigten Kammern könnten
ſei es in öffentlicher ſei es in vertraulicher Sitzung über die
in ngſter Zeit ſtark verſchobenen Grenzen zwiſchen den ge
ſetzlichen Vollmachten des Elyſees und des Miniſteriums
eine den Freunden und Gegnern der Regierung erwünſchte
Ausſprache vornehmen Kurz vor der Vertagung der Käm
mer wurde in den Kammergängen mehrfach behauptet
Poincars beabſichtigte das Parlament bei ſeinem Wieder
zuſammentritt durch eine Botſchaft im Wilſonſtile zu be
grüßen e 7 2r t

Rücktrittsabſichten Poincares
Wien 12 Auguſt Die Meldung über die Rücktritts

abſichten des Präſidenten Poincaré wird von den Blättern
als ſehr bedeutſame Nachrich tgewertet die jedoch keines

der l wegs überraſche denn die Stellung dieſes vorm a Kloſße m
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